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b e i d e n K r ä h e n arte «bei uns, vorzunehmen,
nicht gerade entmutigend. Viel Nachrichten
liefen zwar nicht ein, die eingelaufenen sind
aber höchst interessant. Und es ist sogar
möglich, daß es schon in absehbarer Zeit ge-
lingen wird, wenigstens von den beiden erst-
genannten Vogelarten mit Hilfe der daran
stark interessierten Iägerwelt wenigstens eine
Sk izze der Karten der Öffentlichkeit zu über-
gebeu. Freilich ist noch ein umfangreiches
Tatsachenmaterial notwendig, das aber leicht
zusammenzubringen wäre, wenn die Sache von
den Iagdherren und den jagdlichen Instanzen
uuterstützt werden würde. Es sei mir daher
gestattet, au diese mit der Bitte herauzutreten,
dieses Vorhaben zu fördern und dem ihnen
untersteheuden Iagdversonal dm Auftrag zu
erteilen, die ungefähre Anzahl der in den
einzelnen Revieren brütenden Schnepfen uud
Wachteln bekanntzugeben. Hand in Hand
ginge damit übrigens auch die Feststelluug des
Brüteus der drei Rabenvogelarten, der Raben-
krähe, Saat« und Nebelkrähe. Für Nachrichten
solcher Art, ebenso für Mitteilungen über
horstende Raubvögel und deren ungefähr auf-
gekommenen Jungen ist die Station stets sehr
dankbar, und werden diese, unter Anführung der
betreffenden Einsender, seinerzeit veröffentlicht.

Zum Schluß folge das Verzeichuis der
wichtigere» Publikationen des Berichterstatters
im Jahre 1913:

„Eine Anregnng" in „Waidmannsheil".
Vol. 33, Nr. 2, p. 41—42.

(Bezieht sich auf die Errichtung einer
Vogelwarte an der Adria.)

„Die Beringung von Zugvögeln" in „Waid-
mannsheil". Vol. 33, Nr. 8, p. 178—182.

„Vom Vogelzug au der Adria" in „Orui-
tholugische Monatsberichte". Vol. 21, Nr. 5,
p. 77—78.

„Von der Adria-Vogelwarte" in „Waid-
mannsheil". Vol. 33, Nr. 12, p. 288.

„Gesangsailomalität einer Amsel" in „Die
gefiederte Welt". Vol. 42. Nr. 26, p. 207.

„Massenhaftes Sterben von Mauerseglern
(^.pu8 apu8) infolge andauernden Regens
in Salzburg" in „Die Tierwelt". Vol. 12,
Nr. 16, p. 128.

„Versuch einer Bearbeituug des Herbstzuges
der Waldschnepfe auf Helgoland nach
historischem und modernem Material".
Ein Veitrag zur Vogelzugsforschung, iu
„Veröffentlichungen des Iustituts für
Iagdkuude". Vol. 2, Heft 2, 30 pp.
4 Karten. 4 Tafeln.

„Über einen partiellen Flavino v o n ? l i M o
8C0PU8 trooliilu8 t,roob.ilu8" in „Ornithu-
logische Monatsberichte". Vol. 21, Nr. 10,
p. 160.

„Der Ringversuch" in „Waidmannsheil".
Vol. 33, Nr. 17, p. 396—397. „Jäger-
Zeitung". Vol. 24, Nr. 20, p. 541—542.
„Der Forstmann nnd Vernfsjäger". 7.
Nr. 46, p. 8—9.

„Beringte Krickente geschossen" in Waid-
mannsheil". Vol. 33, Nr. 22, p. 530—531.

„OistioolÄ oi8t,ioola ^or6g,u8i 8ul)8p. nova"
in „Ornithologische Monatsberichte".
Vol. 21, Nr. 12, p. 198.

Besucht wurde die Station von Ornithologen
außer von Herrn V i k t o r R i t t e r v o n
Tschnsi zu Schmidhoffeu noch von
Herrn Dr. H. W e i g o l d , dem verdienstvollen
Vogelzugsforscher auf Helgoland, der Mitte
Mai auf der Rückreise vuu einer Spanien-
Marokko-Exkursiou zwei Tage hier weilte, uud
am 7. August vou dem bekauuteu Ornithologen
und Vogelmaler Herrn J u l i u s M i c h e l
aus Bodeubach.

III. Bericht über den Ningversuch im Jahre 1913.

Es gibt uur weuige Experimente in der
Biologie, an denen ein größerer Laienkreis er-
folgreich mitarbeiten kann uud die dabei uoch
eiu vollkommen einwandfreies und für ewige
Zeiten uuumstößliches Tatsacheumaterial er-
geben. — Wenn nun so ein Versuch uoch ein

besonderes allgemeines Interesse und bequeme
Durchführuug bietet, außerdem die damit er-
zielten Erfolge oft überrafchend und von viel-
seitigem Wert sind, so ist es begreiflich, daß
sich dafür eiue große Auzahl begeisterter Mit-
arbeiter findet. — Das sind die Gründe,
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weshalb der Ringversuch in der Vogelzugs-
orschuug, immer weiter uni sich greift und

heute schon bald ganz Europa, ja die gesamte
zivilisierte Welt umspannt. Mi t Ausnahme
von Spanien, Italien und den Valkanstaaten
gibt es in Europa kein Reich mehr, das nickt
mindestens eine Ringausgabestelle besitzt. Die
meisten haben ja schon zwei und mehr. Öster-
reich trat Heuer unter die „Ringstaaten", und
es ist nur bedauerlich, daß die Sache infolge
der privaten Initiative und der dadurch be-
dingten bescheidenen Mittel nicht schon Heuer
in viel größerem Umfang — der bei uns auf
leichte Weise möglich wäre — durchgeführt
werden konnte. — Wenn es dem Verfasser
künftighin durch eine Subventionierung ̂ ) seiner
im Interesse der Wissenschaft und Allgemeinheit
unternommenen Sache, ferner dnrch entsprechende
offizielle moralische Unterstützung ermöglicht
werden würde, seine Pläne zu vervollkommnen
uud durchzuführen, so würde auch Österreich,
in punoto Ornithobiologie schon in absehbarer
Zeit an die Seite der übrigen Kulturstaaten
treten können. Daß bei uns dazu der Boden
überaus güustig ist, beweist die Tatsache, daß
ja schou Heuer, trotz der Schwierigkeiten, die
zu überwinden waren, weil es sich ja um ein
privates Unternehmen handelt, eine große Anzahl
von Mitarbeitern gewonnen wurde, deren Mit-
hilfe und begonnenen Arbeiten Hoffnuug auf die
schönsten Erfolge geben.

Ich kaun daher nicht früher zur Registrierung
der vorgenommenen Beringungsarbeiien schreiten,
ehe ich nicht allen den Herren, die sich in
aufopfernder uud selbstloser Weise daran be-
teiligten, meinen herzlichsten nnd im Namen
der Sache gesprochenen Dank übermittelt habe
und sie gleichzeitig bitte, auch küuftighin an
der Erreichung des gesteckten Zieles mitzuhelfen
und so die biologische Forschung, nnd damit ja
auch die Vervollkommnung unseres Wissens über-
haupt, zu fördern.

Eines Herrn mnß ich hier noch besonders
gedenken, nämlich des im Herbst 1913 ver-
storbenen Herrn Fr i tz C h w a l l a , Baden bei
Wien, der sich um die Erreichuug einer aus-
gedehnten Durchführung des Experimentes be-
sonders bemühte und zur Anschaffung von
Ningeu den Betrag vou 20 X spendete.

5) Herr von Tschusi hat sich übrigens eben-
falls in zwei Artikeln („Urania" VI , 1913, Nr. 25,
und „Neues Wiener Taablatt" 1913, Nr. 60)
für die staatliche Förderung ausgesprochen.

Die vorderhand ausschließlich ftrivatime
Durchführuüg des Unternehmens machte es
mir naturgemäß zur Aufgabe, Mittel und
Wege zu suchen, die Sache auf die deutbar
billigste Weise durchzuführen, zunächst eine
bereits bestehende Ringausgabestelle zu bewegeu,
mir eiustweilen deren Ringe zur Verfügung zu
stelleu. — Ich wandte mich daher an die uus am
nächsten stehende Königl iche Ungarische
Orn i tho log ische Z e n t r a l e , wo ich jedoch
abgewiesen wurde. — So wandte ich mich dann
an die mir nahestehende V o g e l w a r t e der
Kön ig l i chen Bio logischen Ansta l t auf
Helgoland nnd hatte die große Freude, von der
Leitung derselben 275 Stück Ringe in 4 Größen
zur freien Verfügung zn bekommen. Für dieses
so überaus selbstlose Entgegenkommen bitte ich die
Direktion der König l ichen Biologischen
Ans ta l t , vor allem aber meinen lieben Freund
Herrn Dr. H. Wei g o l d , auch an dieser Stelle
nochmals, meinen herzlichsten Dank entgegen-
zunehmen.

Eine Reihe von, die Beriugung betreffende,
Aufrufen und Artikeln in verschiedenen Iagd-
und Tagesblätteru brachten anfänglich ver-
einzelte, später mehrere Ansuchen um Riuge.
Es verminderte sich aber doch ganz unerwartet
rasch der vorhandene Ringvorrat, so daß in
verhältnismäßig knrzer Zeit an eine Nach-
schaffung gedacht werden mußte. Um mm
einerseits nicht wieder an das Ausland heran-
treten zu müssen, andererseits das Bndget der
deutscheu Institute nicht uoch mehr zu belasten,
ließ ich auf eigene Kosten und zum Teil nach
eigenen Angaben ca. 3000 Stück, zunächst
iu sechs Sorte», daun noch eine siebente
Größe, Ringe, mit der Aufschrift: „ O r n i t h .
S ta t i on Sa lzburg" , aufertigeu. (Siehe die
Abbilduugen I—VI.)

Die vou der Oruithologischen Station in
Salzburg in Verwendung kommenden Ringe, in
natürlicher Größe, sind:

Für: Ammern, Bachstelzen, Finken-
Vögel, Fliegenschnäpper, Grasmücken,

^ ^ Kleiber (Spechtmeisen), Laubsäuger,
Me isen , Rotkehlchen, Rotschwänzchen,
Wiesen-und Steinschmätzer, Schwalben usw.

Für: kleine Bekassinen,
Drosseln, Eisvögel, Kleinspechte,
Lerchen, Pirole, kleine Seeschwalben-

arten, Seg le r . S t a r e , kleine Strandvogel-
arten (siehe anch II I .) , Wachte ln , Wiedehopfe,
W ü r g e r usw.

I.

I I .
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III.
Für: große Bekassinen

Blauracken, Dohlen, Elstern
kleine E n t e u a r t e u (Krick-
Knäckenten usw., dagegen se
dringend gewarnt, Stockenten-

kücken mit dieser Ringsorte zu markieren, dafür
siehe IV.), Häher, K iebi tze, Kuckucke, kleine
Möweuarten (Lachmöwen), Rallen, Schnepfen,
größere Seeschwalbenarten, Spechte (siehe
auch I I . ) , S p e r b e r , große Strandvogelarten
(siehe auch I I . ) , T u r m f a l k e n (wie überhaupt
alle kleineren Falkenarten), kleine Wasser-
hühner , W i l d t a u b e n , Zwerglaftpentaucher,
Zwergreiher usw.

5) FürBussarde, Stock-
euten (siehe auch I I I . ) , kleine
Eulenarten, Habichte,
Haubentaucher, Kormorane,
K r ä h en, M ö w e n (Silber-

nnd Sturmmöven, siehe auch I I I . ) , Säger,
Sichler, (Sftielhühner), Wand er f a l l e n , große
Wasserhühner (Bläßhühner), Weihen usw.

Für: kleine Adler-
arten (siehe auch VI.),
(Auerhühner), Kraniche,
Re ihe r , Störche,
W i l d g ä u f e usw.

Für: große
A d l e r a r t e n

(Stein-, Kaiser-
uudSeeadler),Uhu
und Geier usw.

Diese Anhaltspunkte mögen übrigens zur
besonderen Daruachachtung dienen, denn es ist
durchaus nicht immer ganz leicht, die richtige
Ringgröße zu wähleu, namentlich bei jungen
Vögeln.

Es dürfen weder zu große noch zu kleine
Ringe verwendet werden; zu große würden ab-
fallen, zu kleine würden das Wachstum des
Beines beeinträchtigen. I m allgemeinen sollen
überhaupt keine allzu jungen Vögel beringt

VI.

") Von dieser Ningsorte kommt jetzt nuch eine
zweite Größe mit geringerem Durchmesser (8 m
zur Ausgabe: für Wasserhühner, Krähen usw.

Figur n,

Ständer einer
Waldschnepfe.

werden, halber-
wachsene sind dazu
am geeignetsten,
namentlich bei
Enten.

Die Beringung erfolgt am
leichtesten und schnellsten, indem
man den zu beringenden Vogel
mit der linken Hand bzw. dem
Unterarm vorsichtig an sich

drückt, mit dem Zeigefinger und Daumen das
zu beringende Bein (ob das rechte oder linke,
ist einerlei) hält und ihm mit der rechten Hand
den bereits vorher geöffneten
Ring dicht über den Fuß (siehe
Figur a und d), also unterhalb
des sogenannten Knies, umlegt
und nun zudrückt. Bei deu
Rittgen der Größen I I I , IV ,
V und V I ist das vorstehende
Blättchen am besten mit einer
kleinen Flachzange umzubiegen.
Man achte aber ja darauf,
den Ständer, Ruder oder was
immer, uicht zu beschädigen,
wie überhaupt mit größter
Schonuug des
Vogels vorzu-
gehen.

Nach erfolgter
Beringuug sind
ofort die Ring-
urte und -num-

mer, die Vogel-
art, ob juug oder
alt, Ort und
Datum der Ve-
ringung auf der
deu Ringen bei- S? M ^ Figur
gegebenen Mar- ŝ »^ Ständer
ierungsliste zu ^ eines Strand-
wtieren,diedann läufers.
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ausgefüllt, bis zu einem angegebenen Termin,
an die Station zu senden ist.

Mi t dem weiteren Bekanntwerden des Unter-
nehmens wurden aber auch die Erfordernisse
immer größer (ein trefflicher und erfreulicher
Beweis für das große Interesse, das die Sache
in den naturwissenschaftlich interessierten Kreisen
bei uns gefunden hat!), sodaß ich im Winter
zn einer Nachschaffuug von 500 Stück kleinen,
den vorderhand am meisten verlangten Ringen,
gezwungen war.

I m ganzen wurden ca. 1650 Ringe, davon
245 Helgoländerringe, die jedoch zur Mehrzahl
wieder retourniert nnd gegen „Salzburger Ringe"
eingetauscht wurden, versendet. Die Abgabe

erfolgte an 55 Herren, wovon aber bis Ende
d. I s . nur 30 über die Verwendung der Ringe
berichteten nnd manche, trotz der an sie ge-
richteten Bitte um Mitteiluug über die Ringe,
keiue Antwort gaben. Es ist daher möglich,
daß das unten angeführte Register über die
beringten Vögel, nicht vollzählig ist.

Soweit bekannt, wurden 365 Vögel in
61 Arten markiert. Absolut, zwar eine geringe
Menge, relativ aber, nnter Berücksichtigung der
verschiedenen in Betracht kommenden erschweren-
den Umstände, eine gewiß ansehnliche Anzahl,
die die schönste Hoffnung anf eine ausgedehnte
und erfolgreiche Durchführung des Experimentes
in Österreich gibt.

Liste der im Jahre 1913 beringten Vögel.

Lfo,
Nr.

1
2
3
4
5
6
?
8
9

10
11
12
13
14
15
16
1?
18
19
20
21
22
23
24
25

26

2?
28
29
30
31
32
33
31

35

V n g e l a r t e n

Ooi^indus niZi-iean» (Zwergsteißfnß) .
I^ru8 r1äibniiäu8 (Lachmöwe) . . .
^,na8 b«3clia8 (Stockente)
^.na8 oi-soca (Krickente)

— Strandlänfer (sp.?) . . .
V a n 6 i 1 n 8 V 3 , n 6 i 1 u 8 ( K i e b i t z ) . . . .
8 o « 1 o p 3 , x r u 8 t , l o o i 3 , ( S c h n e p f e ) . . .
OallinaZo ^a1Iini>Ao (Bekassine). . .
O s x oi'Lx l Wachtelkönig) . . . . .
?n1ioa atra (Vläßhuhn)
Oolumda pa1vlnidr>8 (Ringeltaube) . ,

„ 06N3.8 (Hohltaube) . . . .
l u r t u i - tui'tur (Turteltaube) . . . .
lüot^rnix ootnlnix (Wachtel) . , . .
( ^^3 lu1vu3 (Gänsegeier)
^8t,ur paluindarin8 (Habicht) . . . .
^oeipi tsr ni8U8 (Sperber)
<Ü6i-ckn6i8 t,innni!,(:ri1u8 (Tnrmfalk)
?i8orkin!i 8co^8 (Zwergohreule). . .
<üueu1u8 canoin8 (Kuckuck). . . . .
?ien8 vii-iäi8 (Grünspecht)
?ion8 oanu3 vilic!ioÄiiu8 (Grausftecht).
(üai)!iniiiiFii8 srllopa6U8 (Ziegenmelker)
^.pu8 apu8 (Mailersegler)
Hii-unäo ru8t,iea (Dorfschwalbe) . . .

voliotion ni-bica (Mehlschwalbe). . .

Loind^oil la Zlu-ii i l^ (Seidenschwanz) .
I^aniu8 oolluiio Motrück, Würger) . .
Oorvu8 00I-0N6 (Rabenkrähe) . . . .
?ioa, pioÄ (Elster) .
(3ai-i-u1n8 Fianälil-ivl8 (Eichelhäher) . .
Orio1u8 oiio1u8 (Pirol)
8t,ninu3 vuIZÄi-l8 (Star)
<Ü0o<:0tdi'au8t.63 c0coot,1n'iN!8tL8 (Kirsch-

kernbeilzer) . . .
1^8861- (Iom68tiel,3 (Haussperling) . .

Sa.

Anzahl

3
1
?
1
1
5
1
1
4
3
1
^
8
3
2
2
2
4
3
1
1
1
1
9

102

14

1
5
1
1
3
1

19

1
1

216

O r t d e r M a r k i e r u n g e n

Dalmatien, Herzegowina, Schlesien.
Dalmatien.
Schlesien.
Böhmen.
Schlesien.
Böhmen, Nieder-Osterreich.
Böhmen.
Böhmen.
Böhmen, Galizien, Nieder-Osterreich.
Herzegowina, Schlesien.
Böhmen.
Böhmen.
Böhmen.
Böhmen.
Herzegowina.
Mähren, Ungarn.
Küstenland.
Böhmen. Herzegowina.
Dalmatien.
Galizien.
Kärnten..
Galizien.
Böhmen.
Böhmen. Kärnten, Nieder-Osteireich.
Böhmen, Mähren, Nieder-Österreich,

Schlesien.
Böhmen, Galizien, Kärnten, Schlesien,

Kärnten.
Kärnten, Ober-Osterreich.
Salzburg.
Böhmen.
Mähren, Schlesien.
Galizien.
Böhmen, Mähren, Schlesien.

Salzburg.
Salzburg.
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Lfd.
Nr.

36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
4?
48
49
50
51
52

53
54
55
56

57
58

59
60

61

V o g e l a r t e n

Übertrag
I> inAi1 Ia iQont. ikrinFlI la (Bergf ink) . .
?i-ii iFi1i3. «oslsds (Buchfink) . . . .
O l i lo r i« o l i lo r i s (Grünf ink) . . . .
Ok i - ^o iu i t i - i L Lpwi lL (Erlenzeisig) . .
tüarärlLi is «Äräusl is (St iegl i tz) . . .
86i- i i^ i3 ü0 l tn1anu8 (Gir l i tz) . . . .
^ l l l m l a ^> ) l l l i . 6Ui-opa6a (Gimpel ) .
Nnidsi - ix l l I io i - tu lana (Gartenammer) .
^n t l i i i 8 8Z)inoi6t,t,3, (Wasserftieper) . .
NowoiUa aida (Weiße Bachstelze) . .

„ doa l i i lÄ (Gebirgsstelze)
^ l a n ä a ai-v6U8i8 (Feldlerche) . . . .
8 i t t a oa68i», (Kleiber)
?a r i i 8 m ^ o r (Kohlmeise)

„ oasi-ni6il8 (Blaumeise)
„ 3,t,6r (Tannenmeise)
„ pk>,1ii8t,li8 (Glanzköpf. Sumftf-
m e i f e ) . . . . . . .

1lo^1oä^t,68 troAioä^t,68 (Zaunkönig)
^066^01- In0an1ari8 (H eckenbraun elle)
8^1via ati-iea^iiia, (MönchZgrasmücke)
1ni-äii8 pki1«in6i08 (Singdrossel) . .

„ ln6rul3, (Amsel)
?lat,ino0i3, i-iid6t,rii, (Braunkehliger

W i e s e n s c h m ä t z e r ) . . . .
Nritliac:ii8 t,it^8 (Hausrotschwanz) . .

« ^Ii06iiic:ui-ii8 (Gartenrot-
schwanz)

„ rrld6«n1ii8 (Rotkehlchen) . .

Sa.

Anzahl

216
3
4
3
5
1
2
2
I
4
8
1
4
4

35
1
2

7
4
3
3

14

16

4
10

1
7

365*)

O r t der M a r k i e r u n g e n

Steiermark.
Böhmen, Mähren, Salzburg.
Salzburg.
Böhmen.
Nieder-Osterreich.
Nieder-Osterreich.
Böhmen, Galizien.
Nieder-Osterreich.
Salzburg.
Böhmen, Ungarn.
Salzburg.
Mähren, Nieder-Osterreich.
Salzburg, Steiermark.
Salzburg, Steiermark.
Salzburg.
Salzburg.

Salzburg.
Salzburg, Steiermark.
Böhmen.
Nieder-Osterreich, Ober-Osterreich.
Böhmen, Ober-Osterreich, Schlesien,

Ungarn.
Böhmen, Dalmatien, Salzburg.

Ober-Osterreich.
Böhmen, Mähren, Schlesien, Steiermark.

Ober-Osterreich.
Nieder-Osterreich, Ober-Osterreich, Salz-

burg, Schlesien, Steiermark.

6) Tazu kommt noch 1 Oaiiinuln. oiiiorcixus (Giünfühiges Teichhuhn), das mit einem provisorischen Ring, dem die
Adresse „Ornithologische Station Salzburg" eingraviert wurde, von Herrn A. Hagen in Mähren markiert wurde.

I ch selbst konnte in diesem Jahr leider nur
wenige Beringungen vornehmen. Deshalb ist
das Ergebnis lediglich das Verdienst der
dreißig unten angeführten, mir treu zur Seite
gestandenen Herren, denen ich auch an dieser
Stelle nochmals für ihre Bemühungen herzlich
danke und sie gleichzeitig bitte, ihre Kräfte auch
künftighin in den Dienst der edlen Sache zu
stellen.
Herr Karl Becker, 8wä., Mödling . . . . 2

„ Fr. Chwalla ( f) , Privatier, Baden. . 2
E. Effenberger, M. Notwasser . . . 19
M . Faber, Lehrer, Neubistritz.
I . Fichtl, Förster, Lokott 12
K. Hagen, »tnä. ^m-., Wien
G. Kardasch, Förster, Felsöszernye
H. Kuchler, Forstmeister, Flattach
H. Leinberger, N. Eisenberg . .
E. Marek, Lehrer, N iewoczyn . .
I . Matschkul, Förster, Waldhof .

Übertrag 74
Herr E. Graf Mensdorff-Ponilly, Landtags-

abgeordneter, Großgrundbesitzer usw.,
Chotilic 14

„ O. Neugebauer, Forstgehilfe, Reihwiesen 5
„ G. Ostertag jun., Salzburg . . . . 39
„ S t . Osterzilik, Adjkt., Ottrembau . . 89
„ K. Panzner, Präparator, Wartenberg . 8
„ Fr. Poferl, Förster, Obernhof . . . 10
„ PreZl, k. k. Förster. T o l m e i n . . . . 1

I . Priebsch, Forstadjunkt, Gränzendorf 25
0 . Nenner, 8wä., Freistadt . . . . 1
Fr. RohaLek, k. u. k. Leutnant, Teodo. 7
Dr. G. Schiebe!, Prof.. Freistadt . . 9
V . Seebacher, Kaplan, Grübming . . 31
F. Simmet, bosn. herzeg. Oberjäger,
Iablanica 6

1 . Stark, Jagdleiter, Teschen. . . .- 9
F. S tu l in , Förster, Chwaleov . . . 1
V. Tangel, k. u. k. Hauptmann, König-

grätz . 9
Sa. 338
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Übertrag 338

ierr Tratz, Salzburg, Brioni 11
„ L. Watzinger, Aichmeister, Lambach . 1
„ V. Wicenec, Gutsftächter, Schwarzenau 15

Sa. 365

Über w iede re r lang te bzw. rückge-
meldete Vögel kann ich bis jetzt nur wenig be-
richten. Es ist zwar sehr wahrscheinlich, daß noch
einer oder der andere „Ringvogel" irgendwo
erbeutet worden ist, aber die Benachrichtigung
darüber fehlt. Man möchte es überhaupt nicht für
möglich halte», wie iudolent nnd begriffsstutzig
oft Leute, von denen man es übrigens am
allerwenigsten erwartet, in solchen Dingen sind.
Vor nicht allznlanger Zeit sprach ich beispiels-
weise einen jüngeren Berufsjäger uud fragte
ihn unter anderem, ob er von der Beringung
von Vögeln schon etwas gehört hat, — ein
Kopfschütteln war die Antwort. — Ich legte
ihm nun die Geschichte kurz auseinander, zeigte
ihm Ringe uud erwähnte dabei auch, daß
darüber bereits in den verschiedenen Iagd-
zeitungen zn lesen war und ist. — Daraufhin
meinte er: „ M i r scheint's, g'lef'n Hab' i so
was". — Nun freute ich mich, daß er es
wenigstens doch gelesen hat, und fragte weiter,
ob er nicht auch Gelegenheit hatte, Vögel zu
beringen oder wenigstens darauf zu achten,
ob sich an den Ständern geschossener Vögel,
Ringe befinden. — Da bekam ich folgende
Antwort: „Ja, a Weih'n oder so was der-
gleichen, mit an Eisenring am Fang, Hab' i vor
zirka 8 bis 14 Tag'n g'schoss'n." — Auf mein
erstauutes und freudiges Vefrageu, was denn
auf dem Riug eingraviert war und was er
mit dem Vogel tat, folgte die — tatsächlich
nicht erwartete — Antwort: „Dös Hab' i not
g'schaut, den Vog'l Hab' i am Fenster Iiea/n
g'habt, und wia er g'stuuk'n hat, Hab' ihu
wegg'schmiss'u". — Also mit derlei Vor-
kommnissen hat man zu rechnen, und das beweist
einerseits am besten, welche großen Schwierig-
keiten bei derDnrchführungdes Ringexfterimentes
iu Betracht kommen, und andererseits, welche
große Menge von Vögeln beringt werden muß

und welch große Aufklärungsarbeit uoch nötig
ist, bis auch bei uns uennenswerte Resultate
erzielt werden können.

Znrückgemeldet w u r d e n :
I . Krickente (^.uas orsL«a).

Nr. 580 (H)5. Am 5. Ju l i 1913 wurde
die Ente als Iuugvogel vom Herrn Landtags-
abgeordneten Emanuel Graf Mensdorf f-
Poul ly in Chotelice (Böhmen) beringt und
am 22. Oktober 1913 bei A l t -Smrkowi tz
(Böhmen) von Herrn Ing. F. Welter erlegt.

Nachricht und Ring sandte, via Helgoland,
Herr I n g . Wel ter ein.

Infolge der kurzen Lebensdauer der Ente
ist auch das Ergebnis gering, immerhin ist
damit festgestellt worden, daß junge Krickenten
verhältnismäßig lange in der Nähe des Vrut-
platzes verweilen, denn der Erlegungsort ist
vom Beringungsort nur 5 Km entfernt.

I I . Rabenkrähe (Ooi-vu» ooi-ons).

Nr. 594 ( I I ) . Sie wurde am 15. Mai 1913
in S a l z b u r g von mir markiert und am
8. August, in nächster Nähe des Veringungs-
ortes in Gesellschaft von zwei anderen Krähen
(vielleicht den Eltern!), von Herrn A. Gig er
in S a l z b u r g geschossen.

Nachricht uud Ring sandte Herr A. G ig er.
Das bei der Krickente Gesagte gilt auch

für diesen Fall.
Hoffentlich bringt das kommende Jahr er-

folgreichere Ergebnisse! Es wird übrigens
interessant sein, zu höre», ob beispielsweise die
Heuer markierten Schwalben, Stare, Meisen
usw. auch im nächsten Jahre zu beobachten
sind, und ob die damals zusammengehörigen
Paare anch übers Jahr zusammenhalte». Ferner,
ob deren Iuugen ebenfalls wieder am Brut-
platz erscheinen und wie deren Paarungs-
verhältnisse sind, usw. Es ist damit jedem
Beringer die schönste Gelegenheit geboten, neue
und höchst wertvolle Aufschlüsse und Beob-
achtungen über das Leben uuserer Vögel zu
macheu, wenn er nur will — und das hoffe ich.

*) Helgoländerring.
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Nr. >.

Mit Ning Nr. IN beringter
junger Pirol.

(Beringt und aufgenommen
von üerrn <3. M a r e t , Niewoczyn.)

Nr. 2.

Herr F. Simmet, bosn. herzeg. Oberjäger
in Iablanica, mit einem von ihm beringten

Iwergsteißfuß.
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Nr. 3.
Herr F. Simmet, Iablanica, beringt einen jungen Weitzkopfgeier.

Nr. 4.
Beringter junger Weißkopfgeier.

(Veringt und aufgenommen von F. S i m m e t , bosn. herzeg. Oberjäger.)
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